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(54) LÄNGENVERÄNDERBARER KNAUFSCHLIESSZYLINDER

(57) Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder mit
einem Gehäusehauptteil (1), welches ein Schließglied
(3) und eine Antriebswelle (4, 5) zum Drehen des
Schließgliedes (3) drehbar lagert, einem Gehäuseend-
stück (2), welches ein von der Antriebswelle (4, 5) durch-
griffenes Lagerauge (37) aufweist und in variierbarer Ab-
standslage zum Schließglied (3) am Gehäusehauptteil
(1) befestigt ist und mit einem Betätigungsknauf (6, 7),
der in variierbarer Abstandslage zum Schließglied (3) am
freien Ende der Antriebswelle (4, 5) befestigt ist. Um den
eingangs genannten Schließzylinder zu verbessern, wird
vorgeschlagen, dass die Stirnseite des Gehäusehaupt-
teiles zwei nebeneinander liegende Öffnungen (8’, 36’)
aufweist, von denen die eine (36’) der Lagerhöhlung (36)
und die andere (8’) einer Befestigungshöhlung (8) zuge-
ordnet ist, in welcher Befestigungshöhlung (8) ein Befes-
tigungszapfen (9) des Gehäuseendstücks (2) steckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder mit
einem Gehäusehauptteil, welches ein Schließglied und
eine Antriebswelle zum Drehen des Schließgliedes dreh-
bar lagert, einem Gehäuseendstück, welches ein von der
Antriebswelle durchgriffenes Lagerauge aufweist und in
variierbarer Abstandslage zum Schließglied am Gehäu-
sehauptteil befestigt ist und mit einem Befestigungs-
knauf, der in variierbarer Abstandslage zum Schließglied
am freien Ende der Antriebswelle befestigt ist.
[0002] Einen Schließzylinder der vorbeschriebenen
Art beschreibt die DE 103 02 887 B4. Der dort beschrie-
bene Schließzylinder besitzt auf einer insbesondere
türaußenseitigen Seite einen Zylinderkern, der in be-
kannter Weise mit Stiftzuhaltungen drehgesperrt ist. Der
Zylinderkern besitzt einen Schlüsselkanal zum Einste-
cken eines Schlüssels. Die Zuhaltungsstifte werden
durch Einstecken des passenden Schlüssels derart ein-
sortiert, dass der Zylinderkern gedreht werden kann. Die
Spitze des Schlüssels kuppelt über eine Kupplung mit
einem Schließglied, welches im gekuppelten Zustand
vom Schlüssel zwecks Öffnen eines Türschlosses ge-
dreht werden kann. Die Kupplung bildet einen Schieber,
der in einer stirnseitigen Höhlung einer Antriebswelle
sitzt. Die Antriebswelle ist drehfest mit dem Schließglied
gekuppelt. Das andere, freie Ende der Antriebswelle ragt
aus der dem Zylinderkern gegenüberliegenden Seite aus
dem Zylindergehäuse heraus und trägt einen Betäti-
gungsknauf. Der Betätigungsknauf kann in verschiede-
nen Abstandslagen zum Schließglied am freien Ende an
der Antriebswelle befestigt werden. Die Antriebswelle
durchragt eine Höhlung eines Gehäuseendstücks, wel-
ches in variierbarer Abstandslage gegenüber dem
Schließglied an einem Gehäusehauptteil befestigt ist.
Die axiale Fixierung der Antriebswelle erfolgt über einen
Sicherungsring, mit dem die Antriebswelle mit dem Ge-
häuseendstück verbunden ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
eingangs genannten Schließzylinder zu verbessern.
[0004] Gelöst wird die Aufgabe durch die in den An-
sprüchen angegebene Erfindung. Das Gehäusehauptteil
weist eine Stirnseite auf, die zwei nebeneinander liegen-
de Öffnungen aufweist. Diese Öffnungen können als
Bohrungen ausgebildet sein. Es handelt sich dann um
ringsum geschlossene Öffnungen. Eine der Öffnungen
bildet die Lagerhöhlung für die Antriebswelle aus. Es
kann sich dabei um eine Durchgangsbohrung handeln,
die an zwei Seiten jeweils eine Öffnung aufweist. Die
eine Öffnung weist zur Stirnseite und die andere Öffnung
weist zu einem Gehäuseeinschnitt, in welchem das
Schließglied gelagert ist. Die zweite Öffnung umrandet
eine Sackbohrung. Es handelt sich dabei um eine Be-
festigungshöhlung, in welcher ein Befestigungszapfen
des Gehäuseendstücks sitzt. Der Befestigungszapfen
des Gehäuseendstücks kann eine Vielzahl von quer zur
Erstreckungsrichtung des Befestigungszapfens verlau-
fende Bohrungen aufweisen. Durch diese Bohrungen

kann ein Befestigungselement, welches insbesondere
von einer Befestigungsschraube gebildet ist, durchge-
steckt werden. Das Befestigungselement kreuzt dabei
die Befestigungshöhlung und den Befestigungszapfen.
Das Befestigungselement kann wahlweise in eine der
nebeneinander liegenden Befestigungsbohrungen ein-
gesteckt werden. Hierdurch wird die Eindringtiefe des
Befestigungszapfens in der Befestigungshöhlung defi-
niert. Die Eindringtiefe definiert den Axialabstand des
Gehäuseendstücks zum Schließglied. Die Befestigungs-
höhlung kann auch anders gestaltet sein. Sie kann rand-
seitig offen sein. Die axiale Fesselung der Antriebswelle
an das Gehäuse erfolgt bevorzugt über Fesselungsmit-
tel, die die Antriebswelle am Gehäusehauptteil fesseln.
Die Antriebswelle kann gegenüber dem Gehäusehaupt-
teil gedreht werden, aber nicht gegenüber dem Gehäu-
sehauptteil axial verlagert werden. Das Lagerauge, wel-
ches vom Gehäuseendstück ausgebildet wird, kann be-
vorzugt frei in Achsrichtung über die Antriebswelle ver-
schoben werden. Die Lagerung der Antriebswelle erfolgt
somit im Gehäusehauptteil, da die vom Gehäusehaupt-
teil ausgebildete Lagerhöhlung eine entsprechend große
axiale Länge aufweist. Bei dem erfindungsgemäßen
Schließzylinder handelt es sich bevorzugt um einen Dop-
pelschließzylinder. Die ein- oder mehrteilig ausgebildete
Antriebswelle durchgreift dabei zwei miteinander fluch-
tende Lagerhöhlungen des Gehäusehauptteiles und La-
gerauge jeweils den Stirnseiten des Gehäusehauptteiles
zugeordnete Endstücke und ragt mit ihren beiden von-
einander wegweisenden freien Enden aus den Lagerau-
gen der Gehäuseendstücke heraus. Auf den freien En-
den der Antriebswelle sitzt jeweils ein Betätigungsknauf.
Beide Betätigungsknäufe können in unterschliedlicher
Abstandslage zum Schließglied an der Antriebswelle be-
festigt werden. Hierzu dient bevorzugt eine Befesti-
gungsschraube, die in eine von mehreren in Axialrich-
tung hintereinander liegenden Befestigungsöffnungen
der Antriebswelle eingeschraubt werden. Der Schließzy-
linder ist bevorzugt ein elektromechanisch betätigbarer
Schließzylinder. Er besitzt eine von einem elektromecha-
nischen Antrieb in eine Kupplungsstellung bringbare
Kupplung, mit der die Antriebswelle mit dem Schließglied
in einen drehfesten Zustand gebracht werden kann. Im
entkuppelten Zustand kann die Antriebswelle frei gegen-
über dem Schließglied gedreht werden. Bei dem elektro-
mechanischen Antrieb handelt es sich bevorzugt um ei-
nen Elektromotor mit einem Untersetzungsgetriebe. Die
Abtriebswelle des Untersetzungsgetriebes treibt eine
Steuerkurve an. Bei der Steuerkurve kann es sich um
eine axiale Drehkeilkurve handeln. Die Steuerkurve ver-
läuft konzentrisch um die Drehachse der Abtriebswelle
des Untersetzungsgetriebes. Auf der Steuerkurve stützt
sich in Axialrichtung ein Betätigungsstift ab, der mittels
einer Rückstellfeder gegen die Steuerkurve beaufschlagt
wird. Über eine Kupplungsfeder, die sich am Betäti-
gungsstift abstützt, ist der Betätigungsstift mit einem
Kupplungskörper gekoppelt. Dieser Kupplungskörper ist
in einem Kupplungsgehäuse in Achsrichtung geführt.
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Das Schließglied bildet zum Kupplungskörper korres-
pondierende Kupplungsausnehmungen aus, in die der
Kupplungskörper zwecks drehfester Kupplung des
Schließgliedes mit der Antriebswelle eintreten kann. Be-
finden sich die Kupplungsvorsprünge des Kupplungskör-
pers nicht in einer Fluchtstellung mit den Kupplungsaus-
nehmungen des Schließgliedes, weil letzteres verdreht
ist, so kann der Betätigungsstift trotzdem vom elektro-
mechanischen Antrieb verlagert werden. Der Kupplungs-
körper wird zwar nicht in die Kupplungsstellung verlagert.
Es wird aber die Kupplungsfeder gespannt. Sobald durch
Drehen eines der beiden Drehknäufe die Kupplungsvor-
sprünge in Fluchtlage zu den Kupplungsausnehmungen
gelangen, tritt der Kupplungskörper von der Kupplungs-
feder getrieben in die Kupplungsausnehmung ein. Der
Schließzylinder besitzt einen Innenknauf und einen Au-
ßenknauf. Im Außenknauf ist eine Antenne angeordnet,
die eine drahtlose Kommunikation mit einem Identitäts-
träger aufnehmen kann. Bei diesem Identitätsträger kann
es sich um einen Transponder handeln, der eine indivi-
duelle Kennzeichnung trägt. Er übermittelt diese indivi-
duelle Kennzeichnung drahtlos über die Antenne zu einer
Steuerschaltung, die bevorzugt im inneren Teil der An-
triebswelle angeordnet ist. Mit dieser Steuerungselekt-
ronik wird geprüft, ob der Identitätscode eine Schließbe-
rechtigung besitzt. Ist dies der Fall, so wird die Antriebs-
welle mit der Kupplung gekuppelt. Die Stromversorgung
erfolgt über eine Batterie, die bevorzugt im Innenknauf
angeordnet ist. Um die Steuerschaltung mit Hilfe der An-
tenne zu einer drahtlosen Kommunikation mit einem
Transponder anzuregen, ist ein Aktivierungssignal erfor-
derlich. Dies erfolgt durch Betätigen eines dem Betäti-
gungsknauf zugeordneten Tasters. Um den Taster zu
betätigen, muss ein im Umfangsabschnitt der Griffkappe
des Betätigungsknaufs angeordneter Taster geringfügig
gegen die Rückstellkraft einer Feder verlagert werden.
Sowohl der Innenbetätigungsknauf als auch der Außen-
betätigungsknauf ist jeweils Träger einer Griffkappe.
Wird der Taster des Außenknaufes betätigt, so erfolgt
die drahtlose Kontaktaufnahme mit dem Transponder.
Wird ein optionaler Taster des Innenknaufes betätigt, so
wird lediglich die Kupplung in einen gekuppelten Zustand
gesteuert. Grundsätzlich reicht es hierzu aus, den Elek-
tromotor um einen bestimmten Drehwinkel zu drehen.
Die Kupplungsstellung bleibt für eine gewisse Zeit auf-
rechterhalten. Nach Ablauf dieser Zeit wird die Verbin-
dung zwischen Schließglied und Antriebswelle wieder
entkuppelt. Der Motor dreht dann zurück. Anstelle eines
mechanischen Tasters kann auch ein Näherungsschal-
ter, insbesondere ein kapazitiver Näherungsschalter vor-
gesehen sein. Bei der zuvor beschriebenen Variante be-
steht die Antriebswelle aus zwei starr miteinander ge-
kuppelten Einzelwellen. Es ist aber auch vorgesehen,
dass eine dem Innenknauf zugeordnete Antriebswelle
permanent mit dem Schließglied gekuppelt ist und nur
die dem Außenbetätigungsknauf zugeordnete Antriebs-
welle aktiv mit dem Schließglied elektromechanisch zu
kuppeln ist. Die beiden Endstücke und insbesondere das

dem Außenknauf zugeordnete Gehäuseendstück kön-
nen aus einem gehärteten Metall, insbesondere Stahl,
bestehen. Zur Drehfesselung der Antriebswelle an das
Gehäusehauptteil kann die Antriebswelle eine Umfangs-
ringnut aufweisen, in die der Endabschnitt eines Gewin-
deschaftes einer Befestigungsschraube eingreift. Es
handelt sich hierbei bevorzugt um die Befestigungs-
schraube, mit der das Gehäuseendstück am Gehäu-
sehauptteil befestigt ist. In einer bevorzugten Variante
wird bei der Betätigung des dem inneren Knauf zugeord-
neten Tasters direkt die Kupplung angesteuert. Es ist
aber auch möglich, dass die Betätigung des inneren Tas-
ters ebenfalls zunächst zu einer Kontaktaufnahme mit
einem Transponder führt. Nur wenn sich ein eine
Schließberechtigung aufweisender Transponder in der
Nähe des Zylinders befindet, wird die Kupplung betätigt.
Auf der Türinnenseite kann hierzu im Innenknauf eine
weitere Antenne vorgesehen sein.
[0005] Im einfachsten Fall kann der Transponder le-
diglich ein passiver Chip sein. Dieser kann an einem
Schlüssel mit einem Schließbart angeordnet sein, so
dass mit dem Schlüssel auch mechanische Schlösser
geschlossen werden können. Das Schloss kann aber
auch aktiv von einem Sender betätigt werden. Es handelt
sich dabei um einen Handsender, der eine individuelle
Kennung an den Schließzylinder sendet. Wird vom
Schließzylinder eine schließberechtigte Kennung emp-
fangen, so wird die Kupplung geschlossen. Alternativ da-
zu kann aber auch ein Elektromotor das Schloss öffnen
bzw. den Schließzylinder drehen. Der diesbezügliche
Transponderschlüssel mit Fernbedienung kann mehrere
Tasten aufweisen. Über diese Tasten kann der
Schließzylinder über Fernbedienung betätigt werden.
Bei dieser Variante kann der Schließzylinder auch hand-
betätigbar sein, bspw. über einen Taster. Es ist aber auch
möglich, den Schließzylinder ohne Taster auszuführen,
so dass er nur fernbetätigbar ist.
[0006] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand beigefügter Zeichnungen erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 in perspektivischer Darstellung einen Doppel-
knaufzylinder,

Fig. 2 einen Längsschnitt durch den Schließzylinder,
wobei die beiden Betätigungsknäufe 6, 7 und
die Endstücke 2 ihren minimalen Axialabstand
zum Schließglied 3 einnehmen,

Fig. 3 einen Schnitt gemäß der Linie III - III in Fig. 2

Fig. 4 eine Darstellung gemäß Fig. 2, wobei die bei-
den Betätigungsknäufe 6, 7 und die Endstücke
2 jeweils ihren maximalen axialen Abstand zum
Schließglied 3 haben,

Fig. 5 einen Schnitt gemäß der Linie V - V in Fig. 3
vergrößert in der entkuppelten Stellung,

3 4 
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Fig. 6 eine Darstellung gemäß Fig. 5, wobei der Be-
tätigungsstift 19 in die Kupplungsstellung ver-
lagert ist, nicht jedoch der Kupplungskörper 15,
da das Schließglied 3 verdreht ist,

Fig. 7 eine Darstellung gemäß Fig. 6 in der Kupp-
lungsstellung,

Fig. 8 eine perspektivische vergrößerte Schnittdar-
stellung mit weggelassenen Betätigungsknäu-
fen und

Fig. 9 eine perspektivische Darstellung des geschnit-
tenen Gehäusehauptteiles 1.

[0007] Bei dem in den Zeichnungen dargestellten
Schließzylinder handelt es sich um einen elektromecha-
nisch betätigbaren Doppelknaufschließzylinder. Er be-
steht aus einem zentralen Gehäusehauptteil 1 (vgl. Fig.
9), welches zwei miteinander fluchtende Lagerhöhlun-
gen 36 aufweist, in denen jeweils eine Antriebswelle 4,
5 steckt. Die Antriebswelle ist eine Hohlwelle. Die beiden
Antriebswellen 4, 5 sind im mittleren Bereich des Gehäu-
sehauptteiles miteinander verbunden. Dort besitzt das
Gehäusehauptteil 1 einen Einschnitt, in dem ein
Schließglied 3 zur Betätigung eines Türschlosses dreh-
bar um die Antriebswellen 4, 5 gelagert ist. Mit einer elek-
tromechanisch betätigbaren Kupplung können die bei-
den starr aneinander gekoppelten Antriebswellen 4, 5
mit dem Schließglied 3 in eine drehfeste Verbindung ge-
bracht werden.
[0008] Das Gehäusehauptteil 1 besteht aus einem ein-
stückig gefertigten Teil. Es besitzt eine Klappsymmetrie
bezogen auf die Schnittebene in Fig. 9, bei der es sich
um die Längsmittelebene handelt. Die Lagerhöhlung 36
hat eine Öffnung 36’, die entlang eines kreisförmigen
Grundrisses verläuft. Die im Profilabschnitt angeordnete
Befestigungshöhlung 8 besitzt einen Rand 8’, der entlang
eines Ovals verläuft.
[0009] Auf den beiden freien Enden der Antriebswellen
4, 5, die voneinander wegweisend aus dem Gehäu-
sehauptteil 1 herausragen, sitzt jeweils ein Betätigungs-
knauf 6, 7. Die freien Enden der Antriebswellen 4, 5 be-
sitzen in Achsrichtung um 5 mm voneinander beabstan-
dete Einschrauböffnungen 22. Eine Befestigungs-
schraube 14, die in eine Befestigungsschraubenöffnung
39 des Kernes 30 des Betätigungsknaufes 6, 7 einge-
steckt ist, kann wahlweise in eine der Einschrauböffnun-
gen 22 eingeschraubt werden. Hierdurch ist der axiale
Abstand eines jeden Betätigungsknaufes 6, 7 zum
Schließglied 3 einstellbar (vgl. Fig. 2 und 4).
[0010] Die Drehlagerung der Antriebswellen 4, 5 er-
folgt in den beiden zueinander fluchtenden Lagerhöhlun-
gen 36. Dort ist auch die axiale Fesselung der Antriebs-
welle 4, 5 vorgesehen. Zur axialen Fesselung besitzt die
Antriebswelle 4 eine Umfangsringnut 27, in die der En-
dabschnitt 10’ einer Befestigungsschraube 10 eingreift.
[0011] Mit der Befestigungsschraube 10 ist ein Gehäu-

seendstück 2 am Gehäusehauptteil 1 in variierbarer Ab-
standslage zum Schließglied 3 befestigbar. Das Gehäu-
seendstück 2 besitzt ein Lagerauge 37, welches von der
Antriebswelle 4, 5 durchgriffen ist. Das Gehäuseend-
stück 2 bildet somit die Stirnfläche des Gesamtgehäuses
aus. Das Gehäuseendstück 2 ist bevorzugt aus einem
gehärteten Metall, insbesondere aus Stahl, gefertigt und
bildet somit einen Bohrschutz aus. Im Profilabschnitt des
Gehäusehauptteiles 1 befindet sich die Befestigungs-
höhlung 8. Diese ist als Sackbohrung ausgebildet und
ist ebenso ringsumschlossen wie die Lagerhöhlung 36.
Die Befestigungshöhlung besitzt eine längliche Gestalt.
In dieser Befestigungshöhlung 8 steckt ein Befestigungs-
zapfen 9 des Gehäuseendstücks 2. Der Befestigungs-
zapfen 9 besitzt mehrere parallel zueinander verlaufen-
de, quer zur Erstreckung des Befestigungszapfens 9
ausgerichtete Befestigungsbohrungen 11. Die oben be-
reits erwähnte Befestigungsschraube 10 kann wahlwei-
se durch eine der Befestigungsbohrungen 11 hindurch
gesteckt werden. Hierdurch ist der Abstand des Gehäu-
seendstückes 2 gegenüber dem Schließglied 3 einstell-
bar. Die Befestigungsschraube 10 kreuzt nicht nur den
Befestigungszapfen 9, sondern auch die Befestigungs-
höhlung 8.
[0012] Der zuvor beschriebene Schließzylinder ist in
einfacher Weise an Türen unterschiedlicher Dicke be-
festigbar. Mit abgeschraubten Betätigungsknäufen 6, 7
kann das Gehäusehauptteil 2 mit an den Stirnseiten an-
geschraubten Endstücken 2 in ein Zimmertürschloss,
welches an einer Tür montiert ist, eingesteckt werden.
Zuvor wurde der Axialabstand der Endstücke 2 vom
Schießglied 3 durch Wahl einer bestimmten Befesti-
gungsbohrung 11, welche von der Befestigungsschrau-
be 10 durchgriffen ist, eingestellt. Nach dem Einsetzen
des Schließzylinders in die Öffnung des Türblattes wer-
den von beiden Seiten die beiden Befestigungsknäufe 6
montiert und in der optimalen Abstandsstellung zum
Schließglied 3 an der jeweiligen Antriebswelle 4, 5 be-
festigt. Zur Montage genügt es, dass nur ein Knauf 6
abgenommen wird. Dabei wird der Knauf 6 zusammen
mit dem Kunststoffkern von der Antriebswelle 4 entfernt.
Nach Entfernen der Griffkappe wird die Befestigungs-
schraube 14 gelöst. Der Kunststoffkern kann dann von
der Antriebswelle 4 abgezogen werden.
[0013] Zufolge der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
ist die Fertigung des Gehäusehauptteiles 1 vereinfacht.
Es handelt sich um einen im Wesentlichen zylindrischen
Körper mit einer zylindrischen Grundfläche eines typi-
schen Profilschließzylinders. Das Gehäusehauptteil 1
bildet zwei voneinander wegweisende, in einer Ebene
verlaufende Stirnflächen aus. Die beiden Stirnflächen
verlaufen parallel zueinander und besitzen jeweils ne-
beneinander liegende kreisförmige bzw. gerundete Öff-
nungen. Eine Öffnung 36’ bildet den Rand der Lagerhöh-
lung 36. Eine daneben liegende Öffnung 8’ bildet den
Rand der Befestigungshöhlung 8. Das Gehäusehauptteil
1 kann somit aus einem entsprechend profilierten Strang-
material gefertigt werden. Die voneinander wegweisen-
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den Stirnflächen werden durch ledigliches Ablängen ge-
fertigt. In die Stirnflächen brauchen sodann nur die be-
sagten Bohrungen 36 und 8 gefertigt zu werden sowie
der Einschnitt zur Aufnahme des Schließgliedes 3.
[0014] Die wesentlichen elektronischen Komponenten
sind in der Antriebswelle 4, 5 angeordnet bzw. liegen in
der Umrisskontur der Antriebswelle 4, 5, so dass der
Schließzylinder mit entfernten Betätigungsknäufen 6, 7
in die Türöffnung eingeschoben werden kann. Lediglich
die Batterie 28, die in einem Batteriefach 29 des Innen-
knaufes 7 liegt, ist nicht in die Antriebswelle 4, 5 integriert.
[0015] Der türaußenseitige Betätigungsknauf 6 besitzt
einen Kern 30, der aus einem isolierten Werkstoff, ins-
besondere Kunststoff, besteht. Auf dem Kern steckt eine
Griffkappe 25, die in Achsrichtung durch ein Gewinde 26
am Kern gefesselt ist. Die Außenwandung der äußeren
Griffkappe 25 trägt mehrere Betätigungsvorsprünge 41,
die mit Tastern zusammenwirken. Die Tasterbetätigung
führt dazu, dass eine in der Antriebswelle 5 auf der Tü-
rinnenseite angeordnete Steuerschaltung 23 über eine
Antenne 24, die vor Kopf der außenseitigen Antriebswel-
le 4 liegt, ein Signal an einen Transponder sendet. Dieser
sendet ein Identifizierungssignal an die Antenne 24 zu-
rück, welches von der Steuerschaltung 23 ausgewertet
wird. Die Antenne 24 sitzt auf einer Platine 40, die vor
Kopf des freien Endes der Antriebswelle 4 befestigt ist.
[0016] Der innere Betätigungsknauf 7 besitzt ebenfalls
einen Kunststoffkern 30 mit einer Höhlung, in welcher
das freie Ende der Antriebswelle 5 steckt. Das Batte-
riefach 29 wird hier ebenfalls von einer axial gefesselten
Griffkappe 25 überfangen. Auch hier kann ein Taster vor-
gesehen sein, der geringfügig verlagert werden kann.
Wird der Taster betätigt, oder stellt die Steuerschaltung
23 nach Betätigung der Griffkappe 25 des Außenknaufes
6 eine Schließberechtigung des Transponders fest, so
wird ein in der Antriebswelle 5 angeordneter Elektromo-
tor 21 bestromt.
[0017] Anstelle der zuvor beschriebenen Taster kann
auch ein Näherungsschalter, insbesondere ein kapaziti-
ver Näherungsschalter vorgesehen sein.
[0018] Der Elektromotor 21 trägt auf seiner Abtriebs-
welle eine Steuerkurve 20, die einen axialen Drehkeil in
Form einer gewindegangähnlichen Steigungsflanke auf-
weist. Diese von der Steigungsflanke ausgebildete Steu-
erkurve 20 wird vom Ende eines in einem Kupplungsge-
häuse 33 gelagerten Betätigungsstifts 19 abgetastet. Der
in Achsrichtung gegen eine Rückstellfeder 17 verlager-
bare Betätigungsstift 19 besitzt eine Nut 32, in der sich
eine Scheibe 31 abstützt, gegen welche die Rückstellfe-
der 17 wirkt.
[0019] Der Betätigungsstift 19 besitzt darüber hinaus
einen zweiten Flansch, an dem sich eine Kupplungsfeder
18 abstützt, die einen Kupplungskörper 15 beaufschlagt.
Der Kupplungskörper 15 ist axial gegenüber dem Betä-
tigungsstift 19 verlagerbar und wird von der Kupplungs-
feder 18 gegen die Scheibe 31 gepresst.
[0020] Der Kupplungskörper 15 besitzt radial ausra-
gende Kupplungsvorsprünge 15’. Die Kupplungsvor-

sprünge 15’ des Kupplungskörpers 15 korrespondieren
mit Kupplungsausnehmungen 16 des Schließgliedes 3.
Die Kupplungsausnehmungen 16 werden von Zwischen-
räumen von Mitnahmestegen 34 ausgebildet. Wird durch
Drehen des Motors 21 und damit einhergehender Axial-
verlagerung des Betätigungsstiftes 19 der Kupplungs-
körper 15 in die Kupplungsausnehmung 16 gebracht, so
sind die beiden Antriebswellen 4, 5 drehfest mit dem
Schließglied 3 verbunden (vgl. Fig. 7). Wird in diesem
Zustand einer der beiden Betätigungsknäufe 6, 7 ge-
dreht, so wird das Schließglied 3 zum Betätigen eines
Zimmertürschlosses mitgeschleppt.
[0021] Ist hingegen der Betätigungsstift 19 in einer
rückverlagerten Stellung, so ist der Kupplungskörper 15
außer Eingriff mit den Mitnahmestegen 34 (vgl. Fig. 5).
Wird in diesem Zustand einer der Betätigungsknäufe 6,
7 gedreht, so wird das Schließglied nicht mitgedreht. Be-
findet sich bei einer Verlagerung des Betätigungsstiftes
19 in die Kupplungsstellung der Kupplungskörper 15
nicht in einer Fluchtlage zur Kupplungsausnehmung 16,
wird der Kupplungskörper 15 nicht mitverlagert, aber die
Kupplungsfeder 18 gespannt (vgl. Fig. 6). Wird in diesem
Zustand einer der Bewegungsknäufe 6, 7 gedreht, so
erfolgt eine Relativdrehung des Kupplungskörpers 15
gegenüber dem Mitnahmesteg 34 bis die Kupplungsvor-
sprünge des Kupplungskörpers mit den Kupplungsaus-
nehmungen 16 fluchten. Die sich entspannende Kupp-
lungsfeder 18 verlagert dann den Kupplungskörper 15 in
die Kupplungsstellung (vgl. Fig. 7).
[0022] In nicht dargestellten Varianten kann der
Schließzylinder lediglich einen mit dem Schließglied
elektromechanisch kuppelbaren Betätigungsknauf 6 auf-
weisen. Es handelt sich dabei bevorzugt um den Außen-
knauf. Der Innenknauf kann auch permanent mit dem
Schließglied drehverbunden sein.
[0023] Anstelle eines Elektromotors kann auch ein Ma-
gnetantrieb vorgesehen sein. Der Motor wird aber bevor-
zugt.
[0024] Der Doppelschließzylinder besitzt den Vorteil,
in beiden Richtungen an die jeweiligen Gegebenheiten
axial angepasst zu werden. Das Zylindergehäuse kann
beidseitig längeneingestellt werden. Beide Betätigungs-
knäufe können individuell hinsichtlich ihrer Abstandslage
zum Schließglied variiert werden.
[0025] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprüche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen. Die Unteran-
sprüche charakterisieren in ihrer fakultativ nebengeord-
neten Fassung eigenständige erfinderische Weiterbil-
dung des Standes der Technik, insbesondere um auf Ba-
sis dieser Ansprüche Teilanmeldungen vorzunehmen.
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Patentansprüche

1. Schließzylinder mit einer Antriebswelle (4, 5) die mit-
tels einer elektrisch betätigbaren Kupplung (15) mit
dem Schließglied (3) kuppelbar ist, wobei die Kupp-
lung einen axial gegen eine Rückstellfeder (17) ver-
schieblichen Kupplungskörper (15) aufweist, der von
einem elektromechanischen Antrieb (20, 21) in eine
Kupplungsausnehmung (16) verlagerbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kupplungskörper
(15) über eine Kupplungsfeder (18) mit einem Betä-
tigungsstift (19) verbunden ist, der von einer vom
elektromotorischen Antrieb verlagerbaren Steuer-
kurve (20) verlagerbar ist.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der elektromechanische Antrieb ein
Elektromotor (21) ist.

3. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der elektrome-
chanische Antrieb eine als Drehkeil (20) ausgebil-
dete Steuerkurve antreibt.

4. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kupplungskörper (15) in einem Kupplungsgehäuse
(33) der Antriebswelle (5) längsverschieblich geführt
ist.

5. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schließzylinder ein Doppelknaufschließzylinder ist,
wobei auf den freien Enden zweier axial hinterein-
ander angeordneten Antriebswellen (4, 5) jeweils ein
Betätigungsknauf (6, 7) in variierbarem Abstand zum
Schließglied (3) befestigt ist und jede der beiden von-
einander wegweisenden Stirnseiten des Gehäu-
sehauptteiles (1) ein Gehäuseendstück (2) aufweist,
welches in einer variierbaren Abstandslage zum
Schließglied (3) am Gehäusehauptteil (1) befestigt
ist.

6. Schließzylinder nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass innerhalb eines Betätigungsknaufs
(6), insbesondere innerhalb des äußeren Betäti-
gungsknaufes (6) eine Antenne (24) angeordnet ist
zur drahtlosen Kommunikation mit einem ein Schlüs-
selgeheimnis tragenden Datenträger.

7. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
elektronische Steuerschaltung (23) innerhalb der
Antriebswelle (4, 5) und insbesondere in einer dem
Innenbetätigungsknauf (7) zugeordneten Teil der
Antriebswelle (5) steckt.

8. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 5 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, dass eine Griffkappe
(25) des Betätigungsknaufes (6, 7) das Betätigungs-
glied (41) eines elektrischen Tasters ausbildet, um
die Steuerschaltung (23) zur drahtlosen Kommuni-
kation zu aktivieren.

9. Schließzylinder nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Griffkappe (25) eine Befesti-
gungsöffnung (39), in welcher die Befestigungs-
schraube (14) steckt, überfängt.

10. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 5 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuseend-
stück (2) aus einem gehärteten Metall und insbeson-
dere aus einem gehärteten Stahl besteht.

11. Schließzylinder insbesondere nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, mit einem Gehäusehaupt-
teil (1), welches ein Schließglied (3) und eine An-
triebswelle (4, 5) zum Drehen des Schließgliedes (3)
drehbar lagert, einem Gehäuseendstück (2), wel-
ches ein von der Antriebswelle (4, 5) durchgriffenes
Lagerauge (37) aufweist und in variierbarer Ab-
standslage zum Schließglied (3) am Gehäusehaupt-
teil (1) befestigt ist und mit einem Betätigungsknauf
(6, 7), der in variierbarer Abstandslage zum
Schließglied (3) am freien Ende der Antriebswelle
(4, 5) befestigt ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stirnseite des Gehäusehauptteiles zwei neben-
einander liegende Öffnungen (8’, 36’) aufweist, von
denen die eine (36’) der Lagerhöhlung (36) und die
andere (8’) einer Befestigungshöhlung (8) zugeord-
net ist, in welcher Befestigungshöhlung (8) ein Be-
festigungszapfen (9) des Gehäuseendstücks (2)
steckt.

12. Schließzylinder nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Befestigungszapfen (9)
mittels eines ihn und die Befestigungsöffnung (8)
kreuzenden Befestigungselementes (10) insbeson-
dere einer Schraube in der Befestigungsöffnung (8)
gehalten ist.

13. Schließzylinder nach Anspruch 11 oder 12, gekenn-
zeichnet durch quer zur Erstreckung des Befesti-
gungszapfens (9) sich erstreckende, nebeneinander
liegende Durchtrittsbohrungen (11) zum Durchtritt
des Befestigungselementes (10).

14. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 5 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Betätigungs-
knauf (6, 7) mit einer Befestigungsschraube (14) an
der Antriebswelle (4, 5) befestigt ist, wobei der Schaft
der Befestigungsschraube (14) in eine von mehreren
in Achsrichtung hintereinander liegenden Bohrun-
gen (22) der Antriebswelle (4, 5) steckt.
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